
564 Umschau
ert hiriein aus den Grenzgebieten Zzu vérzei‘chnen, die von
en un Westen her die germaniıschen Kernlande umschlossen. Bis-
lang hatte das Christentum 1Ur 1ın den nter römischer Gewaltherrschaft
stehenden Landschaften Fuß fassen können; in das eiıgentliche Gebiet der
germanischen V ölker selbst War 1Ur höchst selten eın römischer Handels-
INann oder Sar eın christlicher Missionar eingedrungen. Die Absperrung
Urc den Grenzwall (Limes), insbesondere uch Urc die damals schwer
überbrückbaren FKlüsse Donau un ein, War eine ÖO vollständige, daß
INa  $ VO  ”3 einer geregelten Missionierung der germanichen V ölker
rechts des Rheines un NOr  1 der Donau Jener eit och nıcht
sprechen kann, viele risten 1n den Grenzgebieten uch schon dem
Evangelium

Erst nachdem die Germanen mıiıt immer größerem Nachdruck, vieliac.
auch schon geschulter Führung, die Tore der römischen Wachtürme
und astelle berannt hatten, urn S1e SC  1e  iıch 1n dem unwiıderstehlichen
turm der „Völkerwanderung‘‘ Z \ zerbrechen, wurde eine Christianisie-
rungs der germanischen V ölker 1in größerem Ausmaße un ın planvoller
Tätigkeit möglich

Umschau
Wege ZU katholischen Ausgaben verwirklicht,

Die auf katholischer Seite festzustel- Wenn auch nıcht geleugnet werden soll,
lende Bewegung hın UIX uch der och nıcht alle 1n allem dem hier

aufgestellten ea entsprechen.Bücher, VOoO der ın diesen Spalten W1€e-  — Auch die VOo  @ uns berührte Ha-erholt dıie Rede Wäar (Bd 125 [1933]
209—271; 12’7 [1934] 415—418), geht mıilıenlesung der Heiligen Schrift
erfreulicherweise nıcht 1Ur zusehends hat VO  3 paädagogischer WwIıe VOo theolo-
1n dıe Breite, sondern auch 1n dıe "Tiefe gischer Seite nNeEeUeEe Anregung empfangen.

Friedrich Schneider steillt in seinemVon allen Seiten bahnt Wege ZU  4 prächtigen Werk „Katholische Famıilien-Bıbel, richtiger gesagt baut die
überlieferten und durch die Natur der erziehung‘“ (vgl die Besprechung

dieser Zeıitschrift 129 [1935] 349) dieSache gegebenen Wege aus, damıt s1e Horderung auf: 99°  1€ Heilige Schriftiümmer weiteren Kreisen den Zugang sollte auch 1m katholischen Hause WeTli -Gottes Wort eroöfinen und die Su-
chenden sicher den Quellen gOött- en, Was S1e irüher 1n der protestantı-

schen Familie WAaT, eın wirkliıches Haus-lıcher Offenbarung leıten. buch“‘ 199 Und Linus Bopp urteiltDer erste un unerläßliıche Weg ist
naturgemäß die e der VO seelsorglichen Standpunkt aQus: „Ge-
selbst. Es wurde bereits darautf hin- rade auch die Bıbellesungen ın der Fa-

milie könnten dieser FEılıialkırche dergewilesen, Ww1e leicht die zahlreichen FKamıilıe wieder mehr Inhalt, Gehaltheute vorliegenden un:! den verschieden- un:! adurch mehr Weihe und Zusam-sten Bedürfinissen angepaßten Ausgaben
der Heiligen Schrift dem Freund der menhalt geben; denn LLUTr das Heilige

bindet.‘ 2 Freilich verwirft Bopp wiıeBibellesung machen, ıch in die 'Lext-
gestalt der Bıbel einzuleben. Vieles VO  } Bıbelarbeit, Vorträge auft dreı Bıbel-
dem, Was Kardinal Faulhaber auf einer n  en 1n üunchen und Freising
Bibeltagung ünchen 1n klassischer (Schriftenreihe des Klerusblattes,eft 5)
Weise als wesentliche Korderungen an 830 (241 5.) Eıichstätt ayern 10935,
i1ne deutsche Übersetzung der Heiligen Klerusblatt. Kart IM 2.50.
Schrift aufstellte ist 1n den heutigen Die Bibel 1m Dienste der Seelsorge.

(Bibel un! Volk, I, 30 (38 5.)
Was WIr VO eiıiner eutschen Bibel- Kevelaer, Butzon Bercker. Gehübersetzung tordern, 1n Seelsorgliche



565Umséhau
Schneider einé Hauslesung der Heiligen deren Bände der Verlag Herder
Schrift in ihrer ungekürzten Gestalt. vorlegt „Das Evangelium des hl. Mat-
Nun sıind gewiß schon Auswahlausgaben thäus und des hl Markus‘‘, erklärt VOo  3
der Bıbel da, aber S1e können teıils —- ‚Lauck, dem Herausgeber der NeU-
gen der textlıchen oder inhaltlıchen Ge- testamentlichen Reihe, und der and
staltung, teils gcn ihrer AÄusstattung „Psalmen‘‘, VOoO Kalt, der die Heraus-
oder ihres reises noch nıcht als letzte gabe des alttestamentlichen Teiles be-
Lösung angesprochen werden. Es bleibt Die ausgesprochen praktische ADb-
also nach WwIe VOT ıne Au{fgabe, solch sicht, die Brücken VO  ©} der Bıbel
eın bıblisch-liturgisches Volksbuch ZU Leben un VO Leben AB  } Bibel
schaffen, wıe hier gefordert wurde schlagen,. bestimmt die Art sowohl wıe
und wıe den heutigen Bedürfnissen den Umfang der Darbietung und muß
entspricht. naturgemäß auch bei der Beurteijlung

Von der Bibellesung selbst wırd der des Ganzen 1mM AÄAuge behalten werden.
111}Weg u  +  ber kurz der lang 1n den meıisten So g1ibt der Psalmenband i1ne

Fällen ZUT Lesung einer ausführlichen wesentlichen auf dem hebräischen Text
Bibelerklärung führen, die in Sınn fußende, wohlgelungene Neuübertragung,
un! Gehalt der Heiligen Schrift tiefer nach den allgemeinen Rıchtlinien des
eindringen 1äßt, als dies die kurzen g_ Werkes ohne weiteren ÄApparat. Die -
legentlichen Anmerkungen 1ın den g_ gefügte Erklärung umschrei1bt, in un  —-
wöhnlıichen Bibelausgaben vermögen. ZWUNgECNET Weise den einzelnen Versen
AÄAuch aut diesem Gebiet macht sich g_ iolgend, den nac  H—  hsten und tieferen Sinn
rade ın etzter eıt eıne neue un viel- des Schriftwortes., Mancher Leser wırd
seitige Unternehmungslust bemerkbar, überrascht se1n, W1e mannıgfaltig und
sicher ZUMMM Vorteil der Sache. Man WEN- kräftig die Änregungen sınd, die VO  -
det siıch, ohne dabei die Ergebnisse der dem ehrwürdigen uch der Psalmen,
Forschung -} "Lext un 1nnn der he1- diesem Schwierigkeiten des Verständ-

ligen Bücher übersehen, VO  } der rein nısses durchaus nıcht - enk-
wissenschaftlıchen Erklärung, Sicherung mal alttestamentlichen Betens, 1n Hr  om1-  d
und Verteidigung des "Lextes zurück ZUTFr migkeit und Leben des Christen, auch
erbaulichen Schriftauslegung, wıe S1e 1n des Christen unNnserTer Lage, ausstrahlen
der Frühzeit des Christentums VOoO den können. So ist der and zugleich ıne
Kirchenvätern 1n weıtestem Umfang und RNechtfertigung dafür, daß die Kiıirche
oft überraschender Gedankenfülle geübt Gottes &s  ber die Jahrtausende hin 1mMm
wurde. Schon ınd iıne Anzahl kleinerer uch der Psalmen iıh: eigentliches, gott-
Schriftenreihen ZU  —4 Förderung solcher gegebenes Gebetbuch erblickt.
aufs Leben abziıelender Schriftauslegung Der Matthäus-Band, der die tTa-
1m Erscheinen begrifien. Der Christ- mentliche Reijhe eröffnet, g1ibt ebenfalls
königsverlag Meıtingen bei Augsburg eın Bıld VOo  e der Besonderheit des
g1ibt ine „Lebensschule der Heilıgen hier Geplanten: gediegene Eınführung
Schrift‘“ heraus, deren erstes Heitchen 1n das nächste Verständnis des EVaNSC-
unter dem 'Tıtel „Bibellesung Bibel- iıschen Berichtes, Vertiefung un Aus-
deutung‘“‘ i1ne knappe, aber Urs  L erste deutung 1Ns heutige Leben Der Mıiıttel-
ausreichende „praktische Anlei:tung ZUTFC WwWeg zwischen dem Zuviel oder Zuwenig
Auswertung der eiliıgen Schrif i l sachlicher Erklärung oder praktischer
der Feder des bekannten Bıbelpädagogen Auslegung dürfte 1 allgemeinen mi1t
Anton Stonner bringt. Ebenso erscheıint uCcC eingehalten sein, wenn sich
iıne kurzgefaßte Erklärung der Kvange- auch nıcht vermeıiden 1äßt, daß sıch der
lıen VOo  } Karrer 1m Verlag Ärs Sacra, eiıne vielleicht gerade da och mehr
während die bereits Sammlung wünscht, einem andern schon zuviel
„Bibel und olk‘“ (Butzon Bercker) gegeben scheint. Auf jeden Fall gibt der
erklärende Hefte Zu  — unmittelbaren Eın- Kommentar 1n eiıner leicht lesbaren
führung 1n die einzelnen neutesta:  nNt-
en Schriften 1n Aussicht stellt. AJL, Erste Hälfte, un!| VI

Die Führung auf dem Gebiet prak- XX Ü, 318 S,, X IV u, 524 5.) TE1-
tischer Schrifterklärung übernimmt ıne burg 1, Br. 1935, Herder Geb. M 7.80
NeEUE, großangelegte Buchreihe, 99°  - u, 14.40, bei Abnahme des Gesamtwerkes
Heilige Schrift für das Leben erklärt‘‘, 0.50 U,
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orm i1ne Fülle VO Aufschlüssen er oben erwa  SA  hnte Sammlung „Seelsorgliche
sachliche Einzelheıiıten, die dem gCc- Bibelarbeit“‘ genannt sejlen.
tisch ungeschulten Leser nıcht geläufig Mit der zuletzt genannten Veröffent-
sind, un darüber hiınaus manch feiıne lichung ist auch schon ıne weıtere
Beobachtung und Änregung, die wohl Möglichkeit des Zugangs Heiligen
geeignet sınd, echt christliıches en Schrift angedeutet, die einleitend oder
aufzubauen. Schade NUr, daß das Markus- erganzend da und dort VO  } Belang eın
evangelıum mit in die Erklärung e1in-  — WIrd: dıie Abhaltung VO  } besondern Eın-
bezogen iıst ware sicher anzıehend iührungskursen, se1  — iın Horm eigener
BEWESCH, das bei aller stofflichen Ver- Arbeitstagungen, se1  - 1n orm VO
wandtschaft wiıieder ganz anders g_ abendlichen Vorträgen 1n den Gemein-
artete Spiegelbild der Petruspredigt den oder auch eın reilich wohl aum
eigens und unter Gesichtspunkten ausreichender Behelf durch einen all-
dargestellt Zu tinden. KEıne außere Er- Jährlich einmal durchgeführten „Bibel-
leichterung tür ungestoörten Genuß ware  y sonntag‘‘, WI1e  7 dies 1n der rührigen eıt-
c wWenn der jeweıiıls erklärte Schriftab- schrift „Katholische Bibelbewegung‘“
schnitt nmittelbar -  ber dem Kommen- (Dezember 1034) vorgeschlagen wurde.

stehen ame. Im übrigen annn Es wurden bereits verschiedenen ÖOr-
S wünschen, daß die hier De- ten eigene Bıbeltagungen sowohl für
ZOoONNENE Erklärung des Buches der Bü- den Klerus .  q für die La:enwelt abge-
cher glücklich voranschreite un ıhren halten; eın solcher für Laien gedachter
Weg auch in die christliche Famılıie Kurs tand seinen lıterarıschen Nieder-
finde schlag 1n dem früher hıer (Bd 130,

Eın nıcht unterschätzender Teıil O4) besprochenen uch VO €enz,
der Bedeutung dieses Bıbelwerkes „Das uch der Bücher‘.
lıegt darın, daß Hılfe und Vorbild mit alledem die Möglichkeiten der
g1bt tür die 1n persönlicher An- un! Hınführung ZU  } Heiligen Schrift och
Aussprache erfolgende Erklärung der nıicht erschöpift sind, zeigt Bopp 1n
Heilıgen Schrift 1n der 1 D -  = (L seiner Schrift, die treilıch VOT
In dieser orm, dıe 1n der protestan- allem autf die besondern Aufgaben des
tischen Seelsorge schon seit langem ıne Seelsorgers abzielt. 1J1er se1  S och
wichtige spielt, bahnt sich all- auft einen Weg hingewiesen, der tür das
mählich auch aut katholischer Seite eın gesamtchristliche Leben VO  - Bedeutung
Weg fruchtbarer Schriftauslegung ist: das biblische Beten. Gewiß ist die
d der vielleicht künftig 1ın der Jugend- offzijelle kirchliche Liturgie unendlich
seelsorge un darüber hinaus VOo be- reich ;‚yel Musterbeispielen eines Betens
sonderer Bedeutung werden wIird (vgl 1mMm Wort un Geist der Heiligen Schrift,
Bopp — d, 21) Hier ommS W ort- aber gerade die Rückwendung ZU  en Litur-
und Siınngehalt der Heıiılıgen Schritft g1e hat doch zugleich den Blıck atiur
och die Darbietung durch das lebendig geöffnet, daß auch tür das nichtliıtur-
gesprochene Wort des 1n den meıisten gische Gemeinschaftsgebet und das DTI1-
Fällen ohl priesterlich autorisierten vate Beten iıne Rückwendung den
Erklärers, Wäas gew1ß der Schriftaus- Urqauellen christliıcher Frömmigkeıt DUr
legung Möglichkeiten einer Ak- VO  -} degen eın könnte. Einen Versuch
tıvierung relıgı1ösen ebens eröfinet, - 1n der Richtung, biblisches Gut für das
gleich aber auch n den Tklarer NeUC Beten der Gemeinschaft Nüssig
und nıcht geringe Anforderungen stellt. chen, stellen U, d, die Sprechchorandach-
Es ist darum begrüßen, daß auch der ten dar, die Elısabeth V, Schmidt-Paulı:
Frage der Bibelstunde wachsende Aut- für verschiedene kirchliche Gelegen-
merksamkeit geschenkt wIird. Nıcht 1U heıten, wIıe Advent- und Marienfeier,
erschien Anton Stonners grundlegendes Erntedanktfest uUSW,, gestaltet hat (Ver-
Werk „Bibellesung mit der katholischen lag Val. Höfling, unchen
Jugen: (Schöningh, Paderborn) 1n Man darf miıt Sicherheit nehmen,Auflage, es schlossen sich auch daß das reiche Aufblühen von Anregun-andere theoretisch-praktische Arbeiten
ın dieser Richtung d vo denen hier Die Zeıitschrift erscheıint als Mit-

das Werk VO  } Haugg, „Die ka- teilungsblatt des gleichnamigen Vereins
tholische Bibelstunde‘‘, und die bereits 1n Stuttgart, Kronenstr. 206,
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gen O vielfältiger Art Leben mıiıt der K pf n die „weseni1afte Form‘“,
und der nıiıcht autf iıne eben die tragische Verwurzelung ist Uuns
günstige Konjunktur zurückgeht, SOIMN- „einzigartige unwiederholbare röße'  6
dern tieferen Gründen entspringt. Es ist Es gibt zweierlei „entweder ZU
ac der Berufenen un! hier ist das Vollendung 1 heldischen amp aufzu-
Banze gläubige Volk wesentlıch mıit steigen oder unterzugehen, aber keinen
berufen die Wege ZU)  — Bibel weiıter ziviliısatorischen Zwischenzustand, der
ZUu bahnen und ZU gehen, der deg- Ordnung vortäuscht un! dennoch
NungenN, die unerschöpflich dem Buch das Chaos verbirgt‘‘. Der „tragiıschen
der Bücher entquellen, ın immer reiche- Existenz‘‘ muß die „heldische Haltung“

Mabße teilhaftig ZUu werden. Denn entgegengestellt und alles, diese
CcSs ist, wıe  > Bopp a.a. O, 24) richtig vereıitelt, ausgemerz werden. 99  he nicht

39  1ın Volk, das der Biıbel lebt, der letzte NSCICIHN völkischen esen
1n dem die gewaltigen biblischen Ge- fremde Bestandteil unschädlich gemacht
danken und Gestalten lebendig werden, ist, wırd keine Möglichkeit geben,
wiıird nıe den 1nnn für wahre Kultur, die Idee 11SCICS Lebens unmittelbare
für die Ideale wahrer Freiheit, der Per- geschichtliche Wirklichkeit werden
sönlıchkeıit, des Rechtes und der Ge- lassen.“ „Aus der orjientalıschen Welt
rechtigkeit einbüßen, wird nıe den Idolen kam jene Haltung, die auf ine
des Materialismus un! der Masse ganz iremde jenseitige Welt vertrauen lehrte,
unterliegen 1n einem solchen Volke die überzeugt W: daß eıne endgül-
wiıird nıe aut die Dauer al großen Ge- tıge Erlösung des Menschen der
stalten iehlen, weil der große mgang tragischen Existenz durch eın einmalıges
mit solchen 1n der Bıbel die schlum- geschichtliches Faktum geben könne.
mernde Größe wecken wird.‘‘ Wiır WIissen heute, belehrt urch arte

Anton och 5. J und bıttere Erfahrungen der jüngsten
Zeit, daß 1n dieser Lage, wıe  $ Fıchte

TIragische Weltanschauung einmal aussprach, kein Mensch und
kein Gott wırd helten können, We WILr  5In den Auseinandersetzungen VO  3 nıcht selber helfen. Charakterloserheute 1 trıtt ıne FKrage mıiıt kennzeich- als jeder Landes- un! Hochverrat istnender Schärfe hervor: die Frage ach

dem inneren Verhältnis VO Germanen- der metaphysische Verrat, der Verrat
der Urkraft un Ursubstanz uUNScCTeEeS völ-fu  =] und Christentum. Die doppelte Rück- kischen Lebens.‘ Er ist „der schlımmstebesinnung des eutschen Volkes auf eın und argste Verrat, der ımmer den Ver-Olkiısches und relıg1öses Sein ist dabe:1

eın Mittel geworden, die Irennung der lust des völkıschen Kıgenlebens mit sich
bringt‘“Meinungen auf die Spitze ZuUu treıben; Der Gegensatz wiıird also zunächst g-der historischen Bearbeitung wurde

da und dort ıne philosophische und schichtlich basiert, Es soll der Anschein
weltanschauliche Antinomie, deren Kluft historischer Konsequenz erweckt werden,

wWenn JO Jahre eines christlich-auf keine Weise überbrückbar erscheint, eutschen Lebens gleichsam verneınt,da die für das Germanentum geior-
e „tragıische Weltanschauung‘“ weıl a IL: vöolkıisches Leben in dem

absolutem Gegensatz ZuUu der Erlösungs- Augenblick, 1n dem 1n die Geschichte
eintrat, VO  e wesensiremden Bestand-relıgion des Christentums steht
teilen 1m Grunde wurde  (1  9 undWir lassen 1er zunächst das Beispiel

einer solchen Yorderung folgen: „Das WenNn INan iın radikaler Revolut:on
Wesen unNnseIe6es germanisch-deutschen ZU den Ursubstanzen des germanisch-

deutschen Wesens vorstößt. EntsprichtLebens erschli;eßt sich ın einer 1S5C
tragischen Existenz.‘“ Unsere orm ıst aber diese Revolution der,,weltgeschicht-

lıch einzigartigen Missıion“ des deutschen
Man vergleiche des näheren: Bau- Volkes? Hat G mit dieser Konstruk-

hofer, Zum Begrift des TIragischen, in: tıon des germanischen Wesens überhaupt
Der katholische Gedanke 1935, eit 35 VO:  —+ der Geschichte Recht? Und wenn
K Der Sınn des Lebens 1ın der hılo- dem S' wäre, hat die Weltanschauungsophie der Zeit, 1n Akademische Bo-
nifatiıus-Korrespondenz 19306, eit I, Siıehe Fr Beck 1 Reichszeitung
Haecker, chöpfer und Schöpfung (1934) der deutschen Erzijeher 19306, eft A


